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IN WORT

Stebr als bret) Kronen bat er für ein Stüt oon
Rom;

3mei Tbaler bat er aud) oom £aber eingenommen,
Sei ihnen finbet man bes Ueberfluffes Rom.
So ift bie Sadj beroanbt, beb Sa'br ba man ge=

gellet
3u fieben Rimbert 3abr, ein Taufenb Stetig ein:
als mann ben beften 2Bein, für baben fed)s ge=

roeblet:
Den butter fauffte man für elf balb creuser ein.

3br Knfel, fomt bie her, Uttb labt ber Säter namen
Jßabt fie in ferner 3eit, bet) eüd) im fegen fein.
3br fedjt, fie forgen aud) für ibren fpatben faamen,
Unb toas biefelben Thun Tragt eüd; ben nuben ein.
Der fÇrifdfing altes Sdjlob, Sümlingen roirb regiert
Durch einen jungen 3roeig, fo aus bem Stamme

fdjiebet.
Dab, ber bas Serner beer grobmütbig commanbiert
Unb ben mann nad) bem Sig, 3um Sdjultbeib aus=

ertiefet:
Dem Knfel Subolf ift bie £errfdjaft äugefallen.
Deb groben Sabbs 3u Sern — fie gebt gerecht

Unb ftill,
2ßeib, güttig, fanfft Unb milt, Uttb allem 3um ge=

fallen
2Bcr immer ebrlid), redjt, geborfam leben mill.
Das gleiche müffen mir oon Siggisberg betennen,
Sud) bie oon Surgiftein. Krlad) tann mo'blgemutb
Sid) oon bem alten £>aub, Unb hohem flammen nennen.
Der fdjon oon altem ber, fein abendliches blut
Dem Satterlanb 3u beft in fturm Unb fcblacbt geioaget.
Die fôerrfdjaft Siggisberg rühmt beffen ^Regiment,
3u SBeldjem allem fie ein billid) Stuten faget.
3eb toirb bie alte £>errfd)aft, Surgiftein genennt,
Som alten £aub, oon ©rafenrieb gar too'bl oermaltet.
Sic finb oom hoben ftanb. 3n biefem £anbs=©erid)t
Segiert ein toeifer loerr, beb nammen teinft oeraltet.
Serr Senner Tbormawt, bem an Skisbeit nie gebriebt.
Der Sfabrer Sidlaus Sdjmibt, Son fünf Unb Siebsig

Sohren,
Der füb Unb faures bat in Suieb unb Rrieg getoft.
3n £oIIanb, Semenburg, Sillmergen bat erfahren.
Stunb ad)t Unb Dreibig iaht 3U Selp gut unb getroft
Sib bie Sorfebung ihn nad) Tburnen bat gefübret,
£ebt als ein guter ôirt, ift feines lobns getoib.
Dar3u er gute bülff an feinem Sohn oerfpübret.
Sertünbet ©ottes SSort, ftebt tapfer in ben rib-
Kr ift oor einem 3abr ins netoe £aub gegangen,
Das ihm bie Obrigfeit 3ur ruhe bat gebaut.
Sein ber3 roas mehr oerlangt, fein ©eift ift nidjt oergangen.
Dann auff ein böcberes er in bem Gimmel traut.
Öanb Subolf Rundler ift frep SSeibel bieferenben,
Unb Sice=Sräfibent an biefem Kbor=©erid)t
S3o3U er rühmlich pflegt all Srbeit 3u oertoenben.
SSie oon ben Kbrfamen Kborricbtern auch gefebiebt.

£anb Subolf Tradjfel an bem Stub, œar £anb ©erid)ts=
Smmann,

Unb Seter fäänni toar Smmann 3U Surgiftein.
Der Kbriften Stäfferli, Rilcbmeper Unb Smmann,
3u Sündigen hier näcbft, finb alle fromm Unb fein.
Kborridjter bib ntabl ift im Sturi Seter Söhlen.
Unb Kbriften ©rünig ift Skibel 3U Surgiftein:
Unb biefen foil man ben £anb Staurer auch 3u fehlen.
Kborricbter 3U Rauffborf; Unb bac3U fdjliefeen ein
Den Senbidjt 3eenber auf ber Stauer: Unb Daniel Raufen,
Skibel 3U Siggisperg, Kbortoeibel Kbriften Spring.
Seineben toollen mir bie fünft unb arbeit preifen
Deb 3intmermanns Unb Deds, benn fie ift nicht gering;
3toet) Srüber, 3intmerleutb, Storib Unb Steldjer Sprüngen
Die haben biefe Slang an biefen obrt getban:
Dem SoIIentoeiber auch, Simon mübt es gelingen,
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IBie feine Dedarbeit allbier aufroeifen fatm.
Sun toirb bie fd)Ied)te fdjrift, in biefen tnopf Serfdjloffen
ÏBir toünfcben, bab fie lang barin oerfcbloffen fet):
Dar3u toirb obenber ber fnopf mit 3inn oergoffen;
©ott ftebe biefem Thurm unb biefem Tempel bet;;
Kr hemme Staffer, 3reur unb 2Binb, fie 311 oerberben
3br ©loden läutet lang, 3U hören ©ottes S3ort.
Das uns lehrt leben fromm, Unb feiig machet fterben,
ffübrt in ben Gimmel ein, in bas beglüdte Sort.

Unter biefer Urfunbe ftebt auberbem: Stuf befeld) meines
Satters, beb Sfabr £errn 3U Thurnen, aufgefaltet oon mir,
feinem jüngern Sohn Samuel Sdjmibt, V. D. Mro. unb
Oymnasiarcha Bernensi. Die 23. Octobris-Annô 1741. H. H.• '5)er ©ä&ibrunttett.

(Suf bem £ängenberg.)

3ur öeiligenböble bes Sfaffenlod)
Ramen Iech3enb bie Süger ge3ogen.
Da fprad) ber Srior oon Süeggisberg:
„Diefen SBaderen bin id) getoogen!
Sürtoahr, nicht länger bulbe id) mehr,
Dab bie ©läubigen leiben oom Dürft fo fdjtoer;
3d) bab' einen Slan erfonnen:
Du, Saubruber, fdjaffft einen Sronnen!"

Salb regt fidjs am ftaubigen Sügertoeg
Son Stöndjen im Sßerfgetoanbe.
Da marb gefdjaufelt, gemeibelt, gebadt
3m fengenben Sonnenbranbe.
Unb fieb, balb raufcbt's in ben Trog oon Ô0I3!
Sud) ein ,,©äbi" hing blanf an eifernem S0I3,
Dab männiglid) fortan fidj labe
Sn bes Quells erfrifchenber ©abe...

*

£ängft toich ber £>ol3trog bem Setongub;
Doch ber füblenbe Trunf blieb ber alte.
Such ein roäbrfchaft ©äbi baumelt noch bort,
Dab erquidenben UTmies es malte.
Unb ob aud) bie 3eit ber SBallfa'brten fdpoanb,
Der Dürft blieb berfelbe in unferem £anb;
Slob: £eui' finbet Standjer mehr 9Bonne

3u Siggisberg in ber — „Sonne".
Sobert Sdjeurer.

Die Kirdie in Churnen. ($6ot. Bern.)

ldt VV0KD

Mehr als drey Cronen hat er für ein Müt von
Korn:

Zwei Thaler hat er auch vom Haber ein-genommen,
Bei ihnen findet man des Ueberflusses Korn.
So ist die Sach bewandt, deß Jahr da man ge-

zellet
Zu sieben Hundert Jahr, ein Tausend Vierzig ein:
AIs mann den besten Wein, für batzen sechs ge-

wehtet:
Den butter kauffte man für elf halb creuzer ein.

Ihr Enkel, komt hie her, Und laßt der Väter namen
Laßt sie in ferner Zeit, bey eüch im segen sein.

Ihr secht, sie sorgen auch für ihren spathen saamen,
Und was dieselben Thun Tragt eüch den nutzen ein.
Der Frisching altes Schloß, Rümlingen wird regiert
Durch einen jungen Zweig, so aus dem Stamme

schiehet.

Daß, der das Berner Heer großmüthig commandiert
Und den mann nach dem Sig, zum Schultheiß aus-

erkieset:
Dem Enkel Rudolf ist die Herrschaft zugefallen.
Deß großen Rahds zu Bern — sie geht gerecht

Und still.
Weiß, güttig, sanfft Und milt, Und allem zum ge-

fallen
Wer immer ehrlich, recht, gehorsam leben will.
Das gleiche müssen wir von Riggisberg bekennen.
Auch die von Burgistein. Erlach kann wohlgemuth
Sich von dem alten Hauß, Und hohem stammen nennen.
Der schon von altem her, sein abendliches blut
Dem Vatterland zu best in stürm Und schiacht gewaget.
Die Herrschaft Riggisberg rühmt dessen Regiment,
Zu Welchem allem sie ein billich Amen saget.
Jetz wird die alte Herrschaft, Burgistein genennt,
Vom alten Hauß, von Grafenried gar wohl verwaltet.
Sie sind vom hohen stand. In diesem Lands-Eericht
Regiert ein weiser Herr, deß nammen keinst veraltet.
Herr Venner Thormann, dem an Weisheit nie gebricht.
Der Pfahrer Nicklaus Schmidt, Von fünf Und Siebzig

Jahren,
Der süß Und saures hat in Fried und Krieg gekost.

In Holland, Newenburg, Villmergen hat erfahren.
Stund acht Und Dreißig jähr zu Belp gut und getrost
Biß die Vorsehung ihn nach Thurnen hat geführet,
Lebt als ein guter Hirt, ist seines lohns gewiß.
Darzu er gute hülff an seinem Sohn verspühret.
Verkündet Gottes Wort, steht tapfer in den riß.
Er ist vor einem Jahr ins newe Hauß gegangen.
Das ihm die Obrigkeit zur ruhe hat gebaut.
Sein herz was mehr verlangt, sein Geist ist nicht vergangen.
Dann auff ein höcheres er in dem Himmel traut.
Hanß Rudolf Kunckler ist frey Weibel dieserenden,
Und Vice-Präsident an diesem Chor-Gericht
Wozu er rühmlich pflegt all Arbeit zu verwenden.
Wie von den Ehrsamen Chorrichtern auch geschieht.

Hanß Rudolf Trachsel an dem Stutz, war Land Gerichts-
Ammann,

Und Peter Hänni war Ammann zu Burgistein.
Der Christen Mässerli, Kilchmeyer Und Ammann,
Zu Rümligen hier nächst, sind alle fromm Und fein.
Chorrichter diß mahl ist im Muri Peter Pöhlen.
Und Christen Erünig ist Weibel zu Burgistein:
Und diesen soll man den Hanß Maurer auch zu zehlen.

Chorrichter zu Kauffdorf: Und darzu schließen ein
Den Bendicht Zeender auf der Mauer: Und Daniel Käusen,
Weibel zu Riggisperg, Chorweibel Christen Spring.
Beineben wollen wir die kunst und arbeit preisen
Deß Zimmermanns Und Decks, denn sie ist nicht gering:
Zwey Brüder, Zimmerleuth, Moritz Und Melcher Sprüngen
Die haben diese Stang an diesen ohrt gethan:
Dem Vollenweider auch, Simon müßt es gelingen,
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Wie seine Deckarbeit allhier aufweisen kann.
Nun wird die schlechte schrift, in diesen knöpf Verschlossen
Wir wünschen, daß sie lang darin verschlossen sey:

Darzu wird obenher der knöpf mit Zinn vergossen:
Gott stehe diesem Thurm und diesem Tempel bey:
Er hemme Wasser, Feur und Wind, sie zu verderben
Ihr Glocken läutet lang, zu hören Gottes Wort.
Das uns lehrt leben fromm, Und selig machet sterben,

Führt in den Himmel ein, in das beglückte Port.
Unter dieser Urkunde steht außerdem: Auf befelch meines

Vatters, deß Pfahr Herrn zu Thurnen, aufgesetzet von mir,
seinem jüngern Sohn Samuel Schmidt, V. I). lVlro. und
(ZzannasiurLka kernensi. Die 23. OLtobris-/mnô 1741. 14. bl.
»»» »»» »»»

Der Gätzibrunnen.
(Auf dem Längenberg.)

Zur Heiligenhöhle des Pfaffenloch
Kamen lechzend die Pilger gezogen.
Da sprach der Prior von Rüeggisberg:
„Diesen Wackeren bin ich gewogen!
Fürwahr, nicht länger dulde ich mehr,
Daß die Gläubigen leiden vom Durst so schwer:

Ich hab' einen Plan ersonnen:
Du, Baubruder, schaffst einen Bronnen!"

Bald regt sichs am staubigen Pilgerweg
Von Mönchen im Werkgewande.
Da ward geschaufelt, gemeißelt, gehackt

Im sengenden Sonnenbrande.
Und sieh, bald rauscht's in den Trog von Holz!
Auch ein „Gätzi" hing blank an eisernem Bolz,
Daß männiglich fortan sich labe
An des Quells erfrischender Gabe...

Längst wich der Holztrog dem Betonguß:
Doch der kühlende Trunk blieb der alte.
Auch ein währschaft Gätzi baumelt noch dort,
Daß erquickenden Amtes es walte.
Und ob auch die Zeit der Wallfahrten schwand,
Der Durst blieb derselbe in unserem Land:
Bloß: Heut' findet Mancher mehr Wonne
Zu Riggisberg in der — „Sonne".

Robert S theurer.
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